
Drehbücher (bis auf e in ige geometr i sche Figuren) anson ­
sten keiner le i Besonderhei ten aufwiesen. Sh imizus Werk läßt 
s ich mit den Schri f ten des großen Dichters und ' R o m a n ­
ciers ' des 17. Jahrhunderts, Sa ikaku Ihara, verg le ichen, des­
sen Prosa w i e d e r u m den Inbegriff jener spez i f i sch j apan i ­
schen Erzählweise darstel lt , d ie d e m Abendländer häufig 
als bemerkenswertester Aspekt des japan ischen Fi lms gilt. 
(...) Sa ikaku w i d m e t e s ich überwiegend der ha ika i-D i ch-
tung, darunter vor a l l em d e m ha ibun (lyrische Prosa). 
Besondere Aufmerksamke i t verdient Sh imizus konsequente 
V e r m e i d u n g von Großaufnahmen. (...) Selbst sein letzter 
Nachkr iegs f i lm hielt an d iesem 'p rosa ischen ' G e b r a u c h der 
Kamerad i s t anz fest, und unter den F i l m e m a c h e r n se iner 
Genera t ion gehört er tatsächlich z u denen , d ie ihrem Stil 
am meisten treu geb l ieben s ind . 
Sh im izus Ansehen in Japan beruht auf seinen K inder f i lmen . 
Er war vermögend, l iebte seine K inder und gründete nach 
Kr iegsende ein Wa isenhaus . Dieses Haus versah ihn mit den 
Akteuren und Themen für seine be iden letzten F i lme : H a c h i 
n o su n o k o d o m o t a c h i (1948) und dessen (nie veröffentlich­
te) Fortsetzung S o n o g o n o h a c h i n o s u n o k o d o m o t a c h i (1951). 
Sein v ie l l e i cht berühmtester F i lm ist K a z e n o n a k a n o ko-
d o m o . Trotz der hier bereits vo rhandenen typ isch verhalte­
nen Art der Regie und der Vor l i ebe für Totalen hat der F i lm 
e ine l inearere Erzählstruktur als H a n a g a t a s e n s h u und e i n i ­
ge spätere F i lme . Er erzählt d ie G e s c h i c h t e von K inde rn , 
deren Fami l ie auseinanderfällt, als ihr Vater fälschlich des 
Betrugs bezicht igt w i r d . Zuguter letzt gelingt es ihnen durch 
Zu fa l l , seine U n s c h u l d z u bewe isen . D i e Szenen mit den 
Dor fk indern sind sehr fein gesponnen und offenbaren be ­
reits jene zyk l i s che Konstrukt ion, für d ie e in ige seiner spä­
teren F i lme berühmt werden sol l ten. (...) 
H i r o s h i S h i m i z u ist e ine b e w u n d e r n s w e r t repräsentative 
Gestalt , eben we i l er so lange se inem Stil treu geb l ieben ist, 
den w i r als M i s c h u n g von grund legenden japan ischen E i ­
genschaften betrachten dürfen. 

N o e l Burch , To the Distant Observer . Form and M e a n i n g in 
the Japanese C i n e m a , London 1979 . 

Biofilmographie 
Shimizu Hiroshi wu rde am 28 . März 1903 in Sh i zuoka ge­
boren und verstarb am 2 3 . Juni 1966 . Sh im izu lebte u.a. bei 
se inem Großvater, der in Sh i zuoka e in Fi lmtheater betr ieb. 
N a c h d e m Stud ium in H o k k a i d o kehrte er nach Tokyo z u ­
rück und begann bei Shoch iku (Kamata-Studio) zu arbeiten. 
Seinen ersten F i lm drehte er im Jahre 1924 . 

Filme (Auswahl): 
1 924 M u r a n o m a k i b a (Die Dorfwiese) 
1932 G a k u s e i - g a i n o h a n a g a t a (Ein Star im 

Studentenviertel ) 
1936 A R I G A T O - S A N (Herr Dankeschön) 
1937 K a z e n o n a k a n o k o d o m o (Kinder im Wind ) 
1941 M i k a e r i n o to (Turm des Rückblicks) 
1948 H a c h i n o s u n o k o d o m o t a c h i (Die K inder v o m 

Bienenstock) 
1949 O h a r a S h o s u k e s a n (Herr Shosuke Ohara) 
1955 S h i i n o m i g a k u e n (Die Shi inomi-Schule) 
1 957 O d o r i k o (Die Tänzerin) 

PO XIAO SHI FEN 
At Dawn / Morgendämmerung 

Land Ta iwan 1968 
P rodukt ion G u o l i Studio 

Regie Sung Tsun-shou (Song Zunshou) 
Buch Yao Fengpan nach dem Roman von 

Z h u X ing ing 

Kamera C h e n X i l e 
Ton C a o N i a n l o n g 
Kostüme Tang G u o s h i 
M u s i k W a n g Juren 
Schnitt Z h a n g Z h o n g m i n 
P roduzent Li Han-hsiang (Li H a n z i a n g 
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Lu Laosan Yang Q u n 
Xu Zhoush i W u X iu fang 

Format 3 5 m m , C i n e m a s c o p e , Farbe 
Länge 106 M i n u t e n 

Inhalt 
A n e inem kalten W in te rmorgen w i r d Lu Laosan geweckt . 
Sein Vater möchte, daß er Ger i chtsd iener w i rd und beg le i ­
tet ihn persönlich z u m Ger i ch t . 
Der verängstigte Lu Laosan folgt den alten Ger i ch tsd ienern 
zur Ge r i ch t s ve r sammlung des obersten Richters. Er erlebt 
persönlich, w i e unter der Le i tung des törichten obersten 
Richters e in Fehlurtei l gefällt w i r d . Daran beteil igt s ind d ie 
hinterl ist igen Beisitzer sowie al le v e rkommenen A n w e s e n ­
den . Lu Laosan erschreckt sehr, als er gezwungen w i r d , s ich 
am Töten z u betei l igen und fa lsche Aussagen zu machen . 
D i e unschu ld ige Angek lagte heißt Xu Z h o u s i . Wegen der 
A rmut ihrer Fami l ie wu rde sie im Alter von fünfzehn Jahren 
von ihrer Mutter als zwe i te Ehefrau an den Händler Xu für 
fünfhundert Si lbertaler verkauft. A n e inem kalten Winter tag 
wartet sie mit leerem M a g e n auf ihren zukünftigen M a n n . 
Ihr M a n n kommt , bringt ihr etwas z u essen und teilt ihr mit, 
daß er sie gerade eben für fünfhundert Si lbertaler weiterver­
kauft habe. Daraufh in sch le icht sie s ich in tiefer Nach t d a ­
von und schwört s i ch , n iemals e ine zwe i t e Ehe e inzugehen . 
Unterwegs trifft sie e inen M a n n , der ihr aus M i t l e i d sein 
Pferd anbietet. Kurz darauf werden sie verhaftet. Ihr e h e m a ­
liger Ehemann Xu war ermordet und d ie fünfhundert Si lber­
taler gestohlen w o r d e n . D i e erste Ehefrau des Herrn Xu hat­
te sie angezeigt und behauptet, daß sie z u s a m m e n mit i h ­
rem (angebl ichen) Ge l i eb ten d ie Täterin gewesen sei. Tat­
sächlich aber hatte d ie erste Ehefrau das gesamte Ger i ch t 
bes tochen . 
A u c h Lu Laosan w i rd g e z w u n g e n , fa lsche Aussagen zu m a ­
c h e n , dami t Frau Xu und ihr angeb l i cher Ge l iebter zu U n ­
recht verurteilt werden können. 
In der Morgendämmerung des nächsten Tages geht Lu Laos­
an völlig verändert nach Haus . Er hat s ich von e inem unbe ­
schol tenen jungen M a n n in e inen von der Gesel lschaft ge­
formten ve rkommenen Erwachsenen gewandel t . 

Über den Film 
Der F i lmkr i t iker Z h o u M i n g schreibt : 
D i e wesent l i che Bedeutung des Fi lms M O R G E N D Ä M M E ­
R U N G liegt im fo lgenden : 
1) Sowoh l in den sechziger Jahren w i e auch gegenwärtig 



gibt es ke inen ta iwanes ischen F i lm, der s ich so scharf mit 
e i n e m kr i t i schen T h e m a ause inander setzt, w i e der F i lm 
M O R G E N D Ä M M E R U N G . 
2) Dieser F i lm hat e ine neue Einstel lung der ta iwanes ischen 
Zuschaue r z u m F i lm hervorgerufen, und z u m ersten M a l 
w i rd anerkannt, daß es in Taiwan außer Kommerz f i lmen auch 
künstlerisch anspruchsvo l le , ind i v idue l l e F i lme gibt. 
3) Der P roduzent Li H a n x i a n g hat in Ta iwan das Guol i-Stu-
d io organisiert. M O R G E N D Ä M M E R U N G wurde für ihn zur 
Anregung , auch den F i lm Wärme im W i n t e r zu p roduz i e ­
ren. U n d gerade diese be iden F i lme stellen für den ta iwa ­
nesischen F i lm e ine große Errungenschaft dar. 
4) Der Regisseur selbst wu rde durch den Erfolg dieses F i l ­
mes angeregt, we i terh in ernste Themen auszuwählen, und 
so hat er noch mehr bedeutende F i lme gedreht. M O R G E N ­
D Ä M M E R U N G ist der Grundste in im Schaffen des Regis­
seurs Song Z u n s h o u . 
DIE M O R G E N D Ä M M E R U N G gehört z u den Me is te rwer ­
ken des ta iwanes ischen F i lms. In den sechziger Jahren er­
regte der F i lm großes Aufsehen , we i l er s ich in hohem Maße 
von den damals üblichen tr iv ia len O p e r n f i l m e n unterschied 
und we i l seine Aussage d ie kulturel le D iskuss ion der Intel­
lektuel len wiederspiegel te . Dadurch begeisterte er auch d ie 
unzuf r iedenen Zuschauer für den ta iwanes ischen F i lm. 
Ästhetisch betrachtet liegt d ie H a n d l u n g des Fi lmes nicht in 
dem spannenden Ab l au f des Ger icht fa l les , sondern in der 
Beobachtung des jungen naiven Ger ichtd ieners , durch des­
sen Augen gesehen d ie gesel lschaft l ichen Schattenseiten des 
alten bürokratischen Systems z u Tage treten. 
D iese Gesch i ch te enthüllt, w i e d ie En tw ick lung der jungen 
M e n s c h e n in so lch einer Gese l lschaf t ins Negat ive verläuft 
und ist somit e ine scharfe Kritik der feudalen ch ines i schen 
Gesel lschaft . M O R G E N D Ä M M E R U N G zeigt sehr raffiniert, 
daß der Verfal l in e iner feudalen Gese l lschaf t e in ko l l ek t i ­
ver Verfa l l ist und z w a r aufgrund der zerstörten soz ia l en 
O r d n u n g . Lu Laosans Ver fa l l enthüllt d i e m e n s c h l i c h e n 
Schwächen. 
A l l e Ger i chtsd iener haben in d iesem ungerechten Fall von 
sich aus f re iw i l l ig mitgewirkt . Im ganzen Ger i ch t herrschte 
e ine Atmosphäre von Betrug und Bestechung. In der Hoff ­
nung, daß durch d ie e igene Karriere der Fami l ie Ehre ge­
macht würde, ist Lu Laosan, e ine na ive Person, in dieses 
Unrecht hineingerutscht. Lu Laosan, der s ich vorgestellt hat­
te, w i e er mit seiner neuen Un i f o rm H a l u n k e n erschrecken 
würde, erkennt z u spät, daß er für d iesen Beruf n icht gee ig­
net ist. 
M O R G E N D Ä M M E R U N G ist z w a r erst der zwe i te F i lm von 
Sung Tsun-shou, aber es zeigt s ich hier bereits d ie ästheti­
sche Rei fe u n d Wahrnehmungsfähigkeit w i e be i e i n e m 
Meisterregisseur. Der A b l a u f der H a n d l u n g sow ie d ie Er­
zählstruktur s ind sowoh l spannend als auch raffiniert. Der 
F i lm ist e in Meis terwerk . 

Aus : Ana lysen und Gesch i ch te des ta iwanes ischen Fi lms, 3. 
Kap i te l : D i e fünf Jahre, d ie d ie Gesch i ch te veränderten, o.J. 

SANTTUKARAM 
D e r h e i l i g e T u k a r a m 

Land Indien 1936 
P rodukt ion Prabhat F i lm C o . 

Regie V. D a m l e , S. Fathelal 
Buch Shivram Wash ikar 
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Sprache Mara th i 

Inhalt 
Der arme Fami l ienvater Tukaram aus d e m Dorfe D e h u ver­
bringt seine Tage mit Lobgesängen an die Gottheit Pandurang. 
S a l o m a l o , der korrupte Brahmin-Pr iester , ist das genaue 
Gegen te i l : er versucht mit eit ler Se lbstdarste l lung we t t zu ­
m a c h e n , was ihm an H ingabe fehlt. In Tukarams a rmse l i ­
gem Zuhause schuftet seine Frau Jijayi Tag und Nacht , um 
H e i m und Fami l ie zu erhalten. D i e spir i tuel le Inanspruch­
nahme ihres M a n n e s erbost J i jayi, we i l sie ihn davon ab ­
hält, s ich darüber G e d a n k e n z u m a c h e n , wohe r d ie M a h l ­
zei t für den nächsten Tag k o m m e n so l l . Während Sa loma lo 
in Saus und Braus lebt und Tukarams Lieder stiehlt und als 
seine e igenen ausgibt, erkennt Tukaram schließlich seine 
Pf l ichten gegenüber der Fami l ie und sucht s ich e ine Arbe i t . 
Ein Bauer beschäftigt ihn als Aufseher über d ie Arbei ter in 
se inem Zucker rohr fe ld . Tukaram sitzt im Feld und singt. D i e 
Pf lanzen gedeihen vorzüglich, und sein Arbe i tgeber schickt 
ihn he im mit Korn und einer Fuhre Zuckerrohr . Der eifer­
süchtige Sa l oma lo intrigiert gegen Tukaram und läßt von 
seinen Männern e ine V iehherde aufs Feld t re iben. D i e Ernte 
ist vernichtet. Der Bauer n immt daraufh in Tukarams Haus 
als Pfand. D o c h die Pf lanzen auf d e m Feld blühen w iede r 
auf - Pandurang hat f re iw i l l ig seinen Teil zu r Ernte beigetra­
gen. Tukaram erhält daraufh in von dem verblüfften Bauern 
Korn und Haus zurück. Ungerührt angesichts des Wunders 
verschenkt Tukaram das Korn an d ie A r m e n ; J i jayi, d ie ihn 
zo rn ig dabe i beobachtet , weiß, daß d ie Fami l ie nun v o m 
Hunger tod bedroht ist. 
Sa loma lo sch ickt seine Ge l i eb te z u Tukaram, d ie ihn unter­
halten und ihm seine Lieder stehlen so l l . Jijayi durchschaut 
ihre Abs i ch t und macht ihrem M a n n wütend M i t t e i l u n g 
davon . D o c h Tukaram zeigt Mitgefühl für d ie schöne junge 
Frau, d ie auf d e m Pfad der Sünde wande l t . Gerührt durch 
seine Besorgnis weigert d ie Frau s i ch , zu Sa loma lo zurück­
zukehren und singt stattdessen Lobgesänge auf Pandurang. 
D a n n besucht R a m e s h w a r Shastr i , e in hochangesehene r 
Brahmin-Gelehrter , das Dor f und stellt mit U n w i l l e n fest, 
daß die Lieder des e in fachen Tukaram v o m Vo lke gesungen 
werden . D o c h d ie Sache Gottes zu vertreten ist das Pr iv i leg 
der B rahmanen , und so bef iehlt Shastri d e m Tukaram, al l 
seine Liederbücher in den Fluß zu wer fen . Tukaram fügt s ich 
mit geb rochenem He rzen , setzt s ich ans Ufer des Flusses, 
betet zu se inem Gott und weigert s ich z u essen und zu t r in ­
ken. D i e Fami l ie hungert mit i hm, denn Jijayi ist ihrem M a n n 
trotz a l l em zugetan . N a c h d re i zehn Tagen erscheint e ine 
Göttin aus den Wassern und gibt Tukaram seine Liederbü­
cher zurück. D i e Do r fbewohne r beobachten das Wunder , 
und Shastri fällt vor Tukaram auf d ie Knie . 
D i e Kunde von Tukarams He i l igke i t und W e i h e k o m m e n 
Shivaji z u O h r e n , d e m Maratha-König. Er kommt verkle idet 
und mit re ichen Opfe rgaben , d ie a n z u n e h m e n Tukaram zu 


